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?I4  Fünfter Zeitraum.

es gut benutzt Wörden. Vergl . Saxii Onomaft. P. 2.
p. 327 fq.

XII.' Zuftand der phjfikalifchen Wiffenfchaften.
: V}^ if 'f ■Iii ' . \

In der Phy fik herrfchte noch immer die gröbfte Un-
wifienheit . Noch wurden die nätürlichftenErfcheinungeu
für Wunder und Vorbedeutungen gehalten . Der unter
allen Ständen herrfchende Aberglaube und die irrigen Re-
ügionsbegi 'iffe erlaubten keine gründlichen Unteffuchun-
gen und Aufklärungen . Es fehlte an den zu diefer Wif-
fenfchaft unentbehrlichen Inftrumenten und Vorkenntnif-
fen. Alb recht der Grofse und Albrecht aus
Sachfen ( der als Bifchoff zu Halbeiftadt 1390 ftarb.
Vergl . Adelung zu Jöcher ) verfertigten Ueberfetzvmgen
und Erläuterupgen der arift'otelifchen phyükalifchen Schrif¬
ten : fie kamen aber theils wenig im Umlauf , theils waren
he äufferft unverftändlich , und mit unbrauchbaren Spitz¬
findigkeiten überladen . Die Naturgefchichte konnte
unter folchen Umftänden nicht bearbeitet , noch viel weni¬
ger bereichert werden . Zwar hätte fie durch die ziemlich
häufigen Reifen , zutnah ! der Teutfchen , in fremde Länder
viel gewinnen können : aber die Reifenden befafsenkeine
Vorkenntniffe , hatten gewöhnlich beftimmte religiöfe oder
politifche odermercantilifcheZwecke , und waten nieiftens
ohne Sinn für die Natur u. ihre gränzenlofe Mannigfaltigkeit.
Die Gelehrten begnügten {ich mitArinoteles odermit Plinius,
welcher letztere jedoch weit feltener gelefen wurde . Am
gleichgültigften fcheint man gegen die T h i e r g e f ch i ch-
te gewefen zu feyn . Viele kannten nicht einmahl die
Thiere ihres Vaterlandes , und diejenigen aus andern Län¬
dern wurden als Monftra angeftaunt . Der einzige Al-
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b rech t der G r-o f s e macht eine Ausnahme . Er fchrieb
de motibus animalium U. a . ; vorzüglich das fo be¬
titelte Opus infigne 11. 26 (im 6tenB . feiner Werke ) :
deffen Inhalt ei- jedoch , nach eigenem Geftändnifs , mei-
ftens aus Schriften der Griechen und Araber fchöpfte,
ohne diefe in den Grundfprachen lefen zu können : wel¬
ches aber in Anfehung der Araber noch etwas zweifelhaft
ift. Er ordnete n,ur die vorgefundenen Materialien nach
einem befondern Plan , bereicherte (ie liier und da aus ei¬
gener Erfahrung , und beurtheilte fie nach Maasgabe fei¬
ner Erkenntnifs . (Vergl . Buhle de fontibus , unde Al¬
bertus M. libris fuis de animalibus materiem hauferir ; in
Comment . Soc. reg . Gotting , ad a. 1793 et 1794 . 4 Voll.
12). Kenntnifs der Kr ä u t er und M in erali en fuchte
lieh der Arzt , fo viel feine Wiflenfchaft erfoderte , zu ver-
fchaffen : aber auch fie war fehr dürftig und unvollkom¬
men ; denn man hieng zu fklavifch an den Behauptungen
der Araber . Folgende Schriftfteller verdienen hier noch
Erwähnung : Der vorhin ( X . A. 10 ) angeführte Mar-
bodus — AI an us ab InfuIis , auch Infulanns ge¬
nannt , aus Ryffel (geb . um 1114 . geft . 1203 ) , ein Cifter-
cienfer , der allen Würden den einfamen Aufenthalt zu
Clairveaux vorzog . Unter den Scholaftikern ifh er einer
der ruhigfien und ordentlichften Denker , und brauchte
züerfl in feinen Schriften die mathematifche Methode . Sei¬

ne ausgebreitete Gelehrfamkeit erwarb ihm den Beynamen
Doctor univerfalis . Von feinen zahlreichen Schrif¬
ten gehört hierher : Liber de naturis quo rund am
animalium ; in Pezii Thef . T . I . P. 2. p. 473 fqq.
D i c t a d e l 'ap i d e ;p h f1o f o p h i c o. Lugd . Bat. 1599 . §
und öfters . --- Doppelt unerwartet ift in diefem Zeitraum
ein wichtiges Werk über die Ornithologie : Reli qua li-
brorum Friderici II , 'Imperatoris , de arte venandi
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cum avibus ; cum Manfredi Regfs additionibus;
ex membr. cod. Camerarii primum edira Aug . Vind . 1596,
nunc fideliter repefita et annotationibus iconibusque additis
emendata atque illufhata ; aec. A1 b e r t i M. capita de fair
conibus , afturibus et accipitribus ; quibus annott . addidit
fuas J G. Schneider . T . 1. Lipf . 17S8 . — Ad reliqua
libror . Frid. II et Alberti M. capita commentarii , quibus
non folum avium , mprimis rapacium , naturalis , fed etiam
feculi 13 litteraria biftoria illuftratur ; cum auctario emeiv
dationum atque annott . ad Aeliani de natura animalium Ii-
bros ; auctor J . G. Schneider . T . 2. ib . 1789 . 4. Bey
aller Sonderbarkeit und Barbarey im Stil geben die vor¬
trefflichen anatomifchen und phyfiologifchen , gröftentheils
auf eigene Erfahrungen gegründeten Bemerkungen j die
vielen eigenen Beobachtungen über Lebensart und Triebe
nicht blos der Raubvögel, fondem auch anderer Gattungen

' diefer Thierklaffe , die ßefchreibungen der zur Jagd ge.
bräuchlichen Falkenarten , und die Lehre von ihrer Be¬
handlungsart , diefem kleinen Werke eines grofsen Kaifers
einen Werth über die meiften neuern Schriftfteller über
diefen Gegenftand insbeföndere , und über Ornithologie
im Allgemeinen . —. Dafs der Engländer Roger Bacon
auch um die Phyfik und Naturgefchichte (ich Verdienfte
erworben habe , wurde oben (VIII . 3) mit erinnert . —
Bemeikenswerth ift noch eine p h y f i k a 1i f c h e G e fe 11-
febaft , die fich um die Mitte des I5ten Jahrh . in dem
Auguftinerklofter zum heil . Geift in Florenz bildete.

2.

Das Studium der Chemie war auf dem Wege , bef-
fer bearbeitet zu werden . Wenigftens gab es im X&W
Jahrh . fchon mehrere Aerzte , die die Bereitung der Arz«
lieymittel aus Mineralien nach cbemifchen Gründen vor?
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trugen . Allein vor der Hand war diefer nützliche Theil
der Naturlehre noch gröftentheils in den Händen der AI-
chemiften . Einer der berühmteren war der o.ben (IX. 5)
erwähnte Raymund Lull , dem man , unter andern,
die Erfindung des Brandweins beylegt . >Auch AI brecht
der Grofse und Thomas von Aquino gehören
hierher ; vorzüglich noch Arnold von Villa nova
(von dem in der nächftenNr . mehr zu fagen ilt) . Förder¬
lich war auch diefem Studium der im ijten und listen
Jahrh . emporgekommene Wahn , es gebe Tincturen oder
fogenannte Arcana zur Bewirkung der Lebensverlänge¬
rung , Denn indem man dergleichen Mittel durch chemi-
fche Operationen ausfindig zu machen fuchte , kam man
zufällig auf nützliche Entdeckungen , z. B. des Scheide-
waffers und Königswaffers.

XIII. Zuftand der medicinifchen Wiffenfchaften.

., 1.

Noch ungefähr in der elften Hälfte diefes Zeitraumes
wurde die medicinifche Theorie , wie im vorigen , bearbei¬
tet , wie man es nämlich von der Herrfchaft des fcholafti-
fchen Syftems und der Aftrologie erwarten kaiin . Statt
die Erfahrung zur Schiedsrichterin der "Meynungen za
wählen , verwirrte man fich in fpitzfindige Unterfuchun-
gen , wobey Widerfprüche unmöglich zu vermeiden waren,
da Ariftoteles , Ebn Rofchd , Galen und Ebn Sina zugleich
als untrügliche 1 Richter angelehen wurden . Hierzu kam
»och die Allgemeinheit des Vorurtheils , dafs der menfchl.
Körper im genaueften Zufammenhang mit dem Univerfum
und befonders mit den Planeten , flehe , dafs alfo der Arzt
keine Veränderung im Körper bewirken dürfe , ohne auf
den Eiuflufs der Conftellation zu merken . Weiter hin,
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